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Wien,amFreitag,den22.Juli1927
WIENERGEMEINDERAT

„Sitzungvom22 .Juli1927.
AuchheutesinddieGaleriendesGemeinderatesdichtbe-¬

setzt,alsBürgermeisterSeitznachfünfUhrnachmittagsdieSitzunger-¬
öffnet .Erteil mit ,dassdreiDringlichkeitsanträgevorliegen.Dererste
wurdenvondensozialdemokratischenGemeinderätenWeber,Nachtnebelund
GenosseneingebrachtundverlangtdiesofortigeEinsetzungeinersechs-¬
gliedrigenUntersuchungskommissionzumZweckdererschöpfendenKlarstel-¬
lungdermitderDemonstrationvom15 .Julizusammenhängendentraurigen
Ereignisse.ZweiDringlichkeitsanträgewurdenvonderParteiderPinheits-¬
listeeingebracht.EinAntragführtaus ,dassam15 .Juliaufdieschwerster
BedrängnisgestandeneSicherheitswacheausdemRathausgeschossenworden
ist undverlangteinestrengeUntersuchung,derzweiteAntragbegehrtdie
sofortigeAuflösungderneuenGemeindeschutzwache.

DerBürgermeistererklärt,dassdiedreiAnträgeuntereinem
amSchlussderSitzungverhandeltwerden.EswerdennunzehnGegenständederTagesordnungohnejede
Debatteangenommen.WichtigeVorlagensindnichtdarunter,DerBürgermeister
ordnetdieBehandlungderdreiDringlichkeitsanträgean ,dievonden
Schriftführern verlesen werden .Sielauten :
DringlichkeitsantragderGemeinderäteWeber,NachtnebelundGönossen:

DieWienerBevölkerungvenangtdringednsteinesofortige
erschöpfendeUntersuchungundvollständigeKlarstellungdermitder
Demonstrationvom15.Juli. J.zusammenhängendentraurigenEreignisse

DieRegierunghatdieEinsetzungeinesparlamentarischen
Entersuchungs-AusschussesabgelehntundwilldieUntersuchungoffenberdem
schleppendenGangeeinespolizeilichenodergerichtlichenVerfahrensüber¬
lassen,dassichüberdiesnatürlichnuraufdieFeststellungvondem
StrafgesetzstrafbarenTatbeständenerstreckenwürde,währendunbestreib¬
barauchanderweitige,vielweiterreichendeInteresseninFragekommen,
vorallemdasInteresseanderVerhütungderartigerVorkommnissefüralle
künftigeZeitunddiePflicht,denRufderStadtWieninOesterreichund
imAuslandewiederseinevolleMakellosigkeitzurückzugeben.

InfolgedessenmussdringenddieEinsetzungeinerKommissicn
imSinnedes§65derGemeindeverfassungverlangtwerden,diealle
Ereignissevom15 .bis18 .Julizuuntersuchenhat.

SelbstverständlichistdieVerassungmässigkeiteinersolchen
Untersuchungskommissionvollständiggegeben.Denn,wennder§80derGe-¬
meändeverfassungunterPunkt2 )"dieObsorgefürdieSicherheitder
PersonunddesEigentums(örtlicheSicherheitspolizei)"derGemeinde

traurigenEreignissenvom15 .Juliunddenunmittelbarnachfolgenden
TageneinerstereklatanterFallgegeben,wosichderWienerGemeinderat
alsobersteInstanzderGemeindedarumkümmernmuss,dassdiesedie

in jederHinsichtrestlosaufgeklärtwerden.EswrddaherderAntraggestellt,derGemeinderatwolle

"ZurUntersuchungundAufklärungderEreignissevom15.Juli
d .J .undderunmittelbarnachfolgendenTagewirdgemäss§65derGemeinde-¬
verfassungeineaus6Mitgliedernund6Ersatzmitgliedernbestehende
Kommissioneingesetzt.

DieKommissionhatimSinnedes.Absatzesdeszitierten§65
indenAngelegenheiten ,fürderenBehandlungsieeingesetztist,anStelle
dessonstzuständigenGemeinderatsausschussesVIIBeschlüssezufassen ,und
imSinnedeserstenAbsatzesunmittelbarandenStadtsenatundGemeinderat
zuberichten.

DieWahlderKommissionsmitgliederwirdsofortnachdieserBe-¬
schlussfassungvorgenommen.DerHerrBürgermeisterwirdersucht,auchalsLandeshauptmann
dieTätigkeitderKommissionnachTunlichkeitzuunterstützenundzuför-¬
dern. "

DringlichkeitsantragderGemeinderäteRummelhardt,Dr.Wagnerund
Genossen .NachvielfachbestätigtenBerichtenist imVerlaufeder
tiefbedauerlichenEreignissedes15 .Juli auchausdemRathausauf
diein schwersterBedrängnisgestandeneSicherheitswachegeschossen
worden.UnteranderemsindauchSchüsseauseinemAmtslokalabgefeuert
worden,dasunmittelbarzudenBüroräumendesHerrnStadtratesSpeiser

gehört.IndieserTatsacheliegteinVerbrechenschlimmsterArt,dessen
KlarstellungundAhndungmitmöglichsterRaschheiterfolgenmuss.Wenn
es leiderschonnichtverhindertwerdenkann ,dassbeiKämpfenaufof-¬
fenerStrassevonSchusswaffenGebrauchgemachtwird ,somüssenunbe-¬
dingtGarantiendafürbestehen,dassAmtsräumenichtzuSchlupfwinkeln
vonRevolverheldenwerden.DieGefertigtenstellendaherdenAntragderGemeinderatwolle
beschliessen:DieMagistrats-Direktionwirdbeauftragt ,unverzüglich
einestrengeUntersuchungüberdengerügtenVorfalleinzuleitenund
gegendiedirektoderindirektSchuldtragendenmitallerStrangevor¬

zugehen.
DringlichkeitsantragderGemeinderäteKunschak,Dr.WagnerundGenosseng
MitKundmachungvom17 .JulihatderHerrBürgermeisterdieAufstellung
einerGemeindeschutzwacheangeordnet.Seitherist dieseAufstellungauch
tatsächlicherfolgt,wasindenbfeitestenKreisenderBevölkerungtief-¬
gehendsteErregunghervorgerufenhat.DieGefertigtenStellenfest,dassdieAufstellungderGemeinde-¬
schutzwachezweifellosdenBestimmungenderBundesverfassung
widerspricht.Esistunerhört,wiederBürgermeisterderStadtWiensich
ingeradezuleichtfertigerWeisederBundesverfassungdurchseineAnord-¬
nungwidersetzt.

EbensounerträglichistdasVorgehendesHerrnBürgermeistersim
HinblickaufdieBestimmungenderGemeindeverfassung.DieAufstellungei-¬

alseineAgendedesselbständigenWirkungsbereicheszuweist,soistindennereigenenGemeindeschutzwachenebenderimGesetzeverankertenBundes-¬
polizeiisteineAngelegamheitvonsoweittragender,verfassungsmässiger
undfinanziellerBedeutung,dasseineEntscheidunghierüberunmöglichin
dasfreieErmessendesBürgermeistersgestelltseinkann.WarderHerr

SicherheitderPersonunddesEigentumsschwergefährdendenVorkommnissenBürgermeistervonderNotwendigkeitundZulässigkeitderAufstellungei-

beschliessen
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nerGemeindeschutzwachewirklichüberzeugt,dannwäreesseinePflht
gewesenunverzüglichdie in der GemeindeverfassungvorgesehenenOrgane
derGemeinde,dassinddieAusschüsse,derStadtsenatcundderGemeinderat,
einzuberufenund deren Beschlussfassungeinzuholen .DerHerr

BürgermeisterhatdiesesunterlassenunddamitdenbeschliessendenOrga-¬
nenderGemeindeverwaltungGewaltangetan.

DieBerufungaufden§ 96derGemeindeverfassungist schoninso-¬
ferneunzulässig ,als die AufstellungderGemeindeschutzwacheineinem
Augenblickerfolgte,welchenStadtratBreitnergegenüberdenin -undaus-¬
ländischenPressevertreternfolgendermassenbeurteilte :"Aberichbitte
Sienochmals,helfenSieuns ,indemSieüberallverkünden,dassWieneine
Stadtist ,in derbisFreitagundabSamstagvölligeRuheherrschteund
wiederherrscht".BeisolcherSachlagekannvoneinerDringlichkeit,welche
dieEinholungeinerBeschlussfassungdesGemeinderatesunmöglichmachte,
nicht gesprochenwerden .Es ist sonachdie missbräuchlicheAnwendungdes
§96derGemeindeverfassunggegeben.

Abernichtnurformal ,sondernauchsachlicherscheintdieAuf-¬
stellung der Gemeindeschutzwachsnicht gerechtfertigt .Nachdeneigenen
Wortendes Herrn Bürgermeisterserfolgt die Aufstellung derGemeinde-¬
schutzwachenurfürdieTagederGefahr.DadieseGefahrschonam16 .Juli
überwundenwarundderHerrBürgermeisterselbstinseinerRedevom20.
Juliversicherte,„Wienist eineStadtderRuhe,WienbleibtdieStadtdef
Arbeit ,FreiheitunddesFriedens "ist derGemeindeschutzwachederihrzu-¬
gedachte Zweckund sonachauch jede sachliche Begründungentzogen .

DieGefertigtenstellendaherdenAntrag:
Der Gemeinderat wolle beschliessen :Der Bürgermeister wirdbe - ¬

auftragt ,die vonihmohneEinholungder verfassungsmässigvorgesehenenBe- ¬
schlüsseinsLebengerufeneGemeindeschutzwachesofortwiederaufzulösen.

DenAnträgenwirddieDringlichkeitzuerkannt.StadtratWeber
nimmtnunzudemsozialdemokratischenDringlichkeitsantragdasWortundführtaus :

UnterdemerschütterndenundatembeklemmendenEindruckder
furchtbarenEreignissevom15 .und16 .Juli ,diemehralshundertToteund
vieleHunderteVerwundeteals Opferforderten ,stellenwirbeiderersten
GelegenheitdesZusammentrittesdesGemeinderatesdenAntragaufEinse-¬
tzungeinesUntersuchungsausschusses.DiedahingerafftenOpfer,ihreKinder,

Mütter,FrauenundMänner,ihreAngehörigen,jadieganzeOeffentlichkeithat
einRecht,dasssofortmitallerGründlichkeitundvorderbreitestenOef-¬
fentlichkeitdieSchuldigenfestgestelltwerden.

IchwillindiesemMomentenichtanklagen.DieToten,diewirzu
Grabegetragen,diemitschrecklichenWundenDarniederliegenden ,dieKinder,

FrauenundMännerundihreschwerbetroffenenAngehörigen,dieWitwenund
Waisen,sinddiefurchtbarstenAnklägerdergrauenvollenTaten, diesicham
FreitagundSamstagindenStrassenWiensereignethaben .Werdensieihre
Sühnefinden? NachdenbisherdurchgeführtenProzessengegenArbeitermör-¬
der möchtemandas fast bezweifeln .Wirhier in diesemSaal wollenaber

dieHoffnungnichtaufgeben,dassallesgeschehenwird ,umdieSchuldigen
festzustellen,undmotdervollstenStrengedesGesetzeszurVerantwortung
zuziehenundwenigstenswirin diesemSaalewollenunserePflichter-¬
füllenunddemRechtedenWegbereiten,fürdessenAnerkennungjeneTo-¬
ten gestorbensind .

DieGeschehnisseder beidenSchreckenstagesind unbegreiflich .Der
WierBevölkerungwirdfastunbegrenzteGeduldundFriedfertigkeitnach
gerühmt.SiehatindenletzteneineinhalbJahrzehntenwahrhaftSchreck-

liches durchlebt .Alle Leidendes Krieges ,die damitverbundeneHungers¬
not ,der furchtbarewirtschaftlicheZusammenbruchmitallenseinen

Schrecken,NotundElend,jaselbstdiegewaltigeRevolutionäreUmgestal-¬
tung nach demZusammenbruchder Monarchie ,keines dieser an denNerven

rüttelndenundzehrendenEreignisse ,hateinesodurchtbareBlutkata-¬
strophehervorgerufen ,wiedie beidenSchreckenstage .( Zustimmungbei
denSozialdemokraten. )DieWienerArbeiterschaftist oftmalszuHundert
tausendenin dieserStadtaufmarschiert ,umihrenForderungenGeltungzu
verschaffenundihremUnmutüberangetanesUnrechtAusdruckzuverlei
hen .Niemals ,auchnicht in denschwäezestenTagender absolutenMonar¬
chie habenes die Faktoren ,die sich berufenfühlenOrdnungzumachen,
gewagt ,die LeidenschaftdicheEmpörungder Menschen,biszurGluthitze
zu steigern ,gewagtdurchsinnlosesundblindwütigesHineinfeuernin
unbewaffneteMenschenmassen,dieDemonstrationsograuenvollzuunter
drücken.DasErschütterndeist ,dassessichineinemdemokratischen
Staatereignethat .

WashatdieMassenaufdieStrassegetrieben?Dieösterreichi¬
sche Justiz macht seit Jahren eine schwere Vertrausnkrise durch .Das

Rechtsgefühlder österreichischenBevölkerungundinsbesonderederBe¬
völkerungWiens ,ist durchunbegreiflicheFehlurteilein denletztenJh
ren tief verletzt worden .DerFreispruchder Mörder ,die denTodder
friedlichen Arbeiter Birnecker ,Still,Müller und Kovarik aufdem

Gewissenhaben ,hat denGlaubenan das Rechtschwererschüttert .Die
furchtbare Blutschuld ,die die Schattendorfer Arbeitermörder ,vondenen

erwiesenist ,dasssie in dieangesammleteMenschenmassemitvollemBe-¬
wustseinihres schrecklichenTunshineingefeuerthaben ,hat durchdas

Gericht seine Sähnenicht gefunden .Auchdiese Mörderwurdenfreigespro -¬

chen .Nichteinmalder Mordan demUnschuldigenKindwurdegesühnt
Gewiss,eshandeltsichumeinGeschworenengericht,dasdiesen

Freispeuchgefällt hat .Aberdie Art,miediesesVerbrechenvonSchatten¬
dorf im Gerichtssaal und einemTeil der Presse verteidigt wurde ,wiever - ¬

suchtwurde,eszuerklären,hatdastiefbeleifigteRechtsempfündender
VolksseelezurEmpörunggebracht .Ohnealle Vorbereitungtrieb dasschwei
beleidigte Rechtsempfinden breite Massen auf die Strasss .Preisen wir

unsglücklich ,dassein so tiefes ,inbrünstigesRechtsempfindeninder
SeeledesVolkeslebendigist .Verneigenwirunsehrfurchtsvollvor
den Menschen ,die bereit sind ,dieses höchste Gut der gesitteten Mensch¬

heit zu behütenundzuverteidigen .
Der Untersuchungsausschusswird vor aller Oeffentlichkeitfest

zustellenhaben ,obes notwendigwar ,dassdieedleProtestbewegungim
Blute vonvielen hundertenMenschenerstickt werdenmüsste .Es wirdfest - ¬

zustellen sein ,ob es notwendigwar ,durchvonNervositäthervirgerufenen
ReiterattackendenZorndesVolkeszusteigern .Eswirdfestzustellensei
obesnotwendigwar ,diePolizeimannschaftenmitGewehrenundBleigeschos
sen auszurüstenundin die empörteVolksmassehineinzuschiessenundso
die Leidenschaftender Massenbis zur helloderndenEmpörungzutreiben ,
diedasUnglückderBrandstiftungimJustizpalstzurFolgehatée .Esmus
untersucht werden ,warum ,nachdemfür die Löschaktionbereits Platzgemach
war ,die Polzei neuerlich Salven in die Volksmengegefeuert hat .Esmuss
festgestelltwerden ,warumdie SäuberungderStrassenvonDemonstratnten
undPassantenohnevorhergehendeWarnungerfolgteunddiePolizeiSalve
umSalve auf die Flüchtendenabgabunddie Menschenwie wild vorsich

hertrieb .
Wiesindweitdavonentfernt ,diegesamtePölizeimannschaftzz

sie
verurteilen .Wirwissen ,dass nicht nur in Notwehraus eigenemAntrieb

gehandelthat ,sondern,dasssiekaltenBefehlennervösundbesinngslos
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gwordenerVorgesetzter,denenechtesWienertumunddieLiebezuVolk des Anshens jener Angestellten ,die ihre Pflicht voll erfüllt haben ,

undHeimatoffenbarmangelt ,gehörchennuusste ,dennsonsthättensieso und die als Angestellte der GemeindeWiensich verpflichtet fühlen ,

schweresUnheilnicht anrichtenkönnen .DerUntersuchungsausschusswird
zuerhebenhaben ,obnichtauchdiegejagteVolksmassebeiihrenAngrif-¬
fenin Notwehrgehandelthat ,wennsie verabscheungswürdigeHandlungenbe-¬
ging .KeinMenschwirdBrandstiftungundPlünderunggutheissen .Siemüssen

Ruheund Ordnungzu halten ,eine strenge Unterauchung -nicht mit
einemUntersuchungdausschuss,der vondenParteiender Gemeindebe¬
schicktwird ,sonderndurchdie Magistrats-Direktion,verlangenWir
verlangen eine strenge Untersuchung darüber ,welche städtischen Be¬

dienstetendichin denTagendesAufruhrsihrer Pflichtnichtbewusst
verhindrt werden.AberhierwurdenzurAbwehrMittelweitüberdaserford waren ,sondernsogartätigenAnteilanderZerstörunghervorragender
derlicheMassundgegenMenschenangewendet ,denensolcheHandlungenfremd Wertegenommenhaben ,( Zustimmungbei der Minorittä ) .Wirkönnenes
sind .DieMittel ,dievonderPolizeigegendieunbewaffneteBevölkerung
angewendetwurden ,warennicht nur herzlos ,sondernauchbarbarisch .Die

imInteressederEhrederAngestelltenschaftnichtdulden ,dassdieses
sichtbare Zeichendes abgebranntenJustizpalastes immermit denAr¬

furchtbarwirkendenGeschossemitfreigelegtemabgeplattetenBleikern
unddie zahlreichenGeller ,die durchSchüsseauf dasPflasterverursacht
wurden ,habendie Menschenleibernichtnurkampfunfähig,gemacht ,sondern

beitern der städtischen Elektrizitäts - undGaswerkein Verbindungge¬
bracht wird .Esmussgenauuntersuchtwerden ,obsich wirklechvon
IhnenausgewähltestädtischeArbeiterals Brandstifterund

sieinderbestialischestenWeisezerfleischt.WirhabenimKriegselten auch bei einzelenen PlEnderungen und Diebstählen beteiligt haben .

einen so hohen Prozentsatz von Toten zu den Verletzten feststellen können
( LebhafterBeifall bei der Minorität -lebhafter Widerspruchbei

wiebei denFeuerüberfällenauf die Demonstratenten .Fürwahr ,dasArbeits - denSozialdemckraten;. . Weber" vonunsAusgesuchte?)Ichkanr
diesenAusdrucknichtzurücknehmen,wennsolcheArbeiterwirklich

gebietdesUntersuchungsausschussesist ungeheuergross .Erwirdseine dabei waren ,weil Sie ja die städtischen Angestelltenauswählen .Sie
ArbeitnichtnurmitgrosserBeschleunigung,sondernauchmitgrosserGre lassenunsbeiderAuswahlderstädtischenAngestelltenjanicht
wissenhaftigkeitzuvollbringenhaben ,weildieOpferunddiegesamts mittrn WennSie jetzt beha upten ,das waren Komunisten ,das warMob
Oeffentlichkeitein RechtaufKlarstellungundSühnehaben .ZurUntersü- und Gesindel ,da muss ich für diejenigen ,die bei denBrandschatzun¬

chungderschrecklichenVorfälleundbesonderszurFeststellungder gen die Kappeder GemeindeWienaufgehabthaben ,dieVerantwortung
SchuldigendurchjeneBehörde,dieGesundheitunddasLebenderMenschenIhnenüberlassn .( LebhafteZustimmungbei der Minorität . ) Esist auch

zu behütenstatt es zu vernichtenhat ,hat die grosseMehrheitderBevöl - sehr auffallend ,dass ,wennmanin denTagendes ersten Sturmesnoch

kerungkeinVertrauen.WirhabenindenBlätterngelesen,dassdieRegie- dieBarrikadenangeschauthat ,ausschliesslichMaterialderGemeinde
WienzumBarrikadenverwednetwurde .( Hört ,hört "beiderMinorität

rungnicht beabsicht ,einenparlamentarischenUntersuchungsausschusssein¬ undlebhafter Widerspruchbei denSozialdemokraten)zusetzen . Wirkönnenes nicht glauben ,dass diese höchsteKörperschaftder Damüssenwir fragen ,wowarendie Bediensteten ,die diesesMaterial
Republiknicht selbst vorder breitenOffentlichkeituntersucht .Wie aufgehobenhaben ,in derenSchutzdie Gemeindees gegebenhat ,
demaber auchsei ,der Untersuchungsausschussder Gemeindemusseinge - wennmanauf denStrassen fast nur Karrender GemeindeWienfür
setzt werden ,weil es sich um kostbare Menschenleben unserer Vaterstadt Barrikadenbau verwenden gesehen hat ,Es ist leider auchTatasache ,

handelt ,DerUntersuchungsausschusswirdgewissnichtin dieKompetenz dass aus den städtischen Betriebendie Angestelltenschaftschoninder

derordentlichenBerichteeingreifen.Wirwissen,dassihndasRechtauf Frühzur Demonstrationgegangenist .DakönntenSie sagen ,es seinur
Vereidigungmangelt .Wirzweifelnabernicht daran ,dassallerechtlich eineDe ,onstrationgeplantgewenen,wieSieschonsovieleinsceniert

denkendenMenschendenUntersuchungsausschussbeiseinerverantwortungs -
haben .DarinhabenSieja einegewisseWerffgehabt ,Aberdiesmalhat
sichgezeigt ,dasssogarIhremgrossemFührer,demBürgermeister,vollenArbeitihre MitwirkungnichtversagenwerdenWirgebenauchbei der Gehormamverweigertwurde .( Hört ,hört " bei derMönorität )

dieser Gelegenheit der HoffnungAulruck ,dass das RechtsempfindenderBe - Es hat sich gezeigt ,dass Sie die Macht über diese Geister ,die Sie

völkerungbei der DurchführungdesProzessesgegendie Schuldigenanden selbstdurcheinejahrelangeAgitationgerufenhaben ,nichtmehrbe¬
BlutopfernnichteineweitereErschütterungerfährt .DemRechtmusswiedersitzen ( Zustimmungbei der Minorität . )Es mussdieBewölkerung
Rechtwerden! JedermannauchderArbeiter ,wenner Soazialdemokratist , Wiensungemeinaufreuzend wirken ,dass sich Männerin derUniform
mussdieGewissheithaben ,dasser nichteinerKlassemjustizodereinem derGemeindeWiendranbeteiligthabenunddassdieBeamten,statt
parteiischenGerichtgegenübersthht.DieUntersuchungunddieSühneder

bei ihrem Schreibtisch oder in der Werkstätte bleiben ,wie esihre

VernrechenundVersäumnissewerdenhoffentlichdazubeitragen ,daser - Pflichtgewesenwäre ,in Massenaufdie Gassedemonstrierengegangen
schütterte Vertrauenzur österreichischen Justiz wiederherzustellen .

sind ,für ein Urteil ,das ein Gericht des Volkesgefällt hat ,in
welchemnicht wenigerals sechsArbeitergesessensind .(Rufe

( tümischer,langanhaltenderBeifallbeidenSoialdemokraten. )
GemetderatRümmelhardt:IndenletztenTagenist eineSaataufgegan¬

bei der Minderheit :sogaracht “ ) .Dakannmandochnicht sagen ,dass

ganen ,die nicht in denletzten Tagengesätwurde .DieEreignisseder
es ein klares Urteil gegendie Arbeiter war ,wennacht Arbeiter inde

letzten Tagewareneine Folgeeiner jahrelangenAufregungderMasse, Gerichtgesessessind .( WiderspruchbeidenSozialdemokratenund
an der Ihre Partei nicht ganz schuldlos ist .( Zustimmungbeider
Minorität . )Ihr Verwaltungssystem und Ihre Politik beruht aufder

Ruferdasist garnichtwahr. ")Esist dahernichtrichtig ,dassdie
städtischen Angestellten über dieses Urteil innerlich empörtwaren

Revolutionierung der Massen .Man hätte glauben sollen ,wenn Sie die DiestädtischenAngestelltensind ,leiderauchdiesmalwieder ,und
MachtimWienerRathausergreifenundwennSie hier gegieren ,werde
es mit der Bevolutionshaschereiundder Aufpeitschungder Massenaus

zwarin derunwürdigstenWeisemissbrachtworden.(LebhafteZustimm
mungbei der Minorätät . )SoMancher ,der da mitgegangenist ,hat

sein .DennSie habendie Verantwortungfür die Ruhein dieserStadt . leider sagen müssen ,wenn er gefragt wurde ,warumer das getan hat

Leiderhat die Bevölkerungbei diesenEreignissendie traurigeWahr¬ ich habe mich nicht zurückzubleiben getraut ,weil ich nicht gewusst

nehmunggemacht ,dass asu demRathaus ,das sonst immerdas Zielder habe ,wasmirblüht ,wennich michweigerean der Demonstrationteil¬
Blickewar ,wenndieBevölkerungRuheundOrdnungwollte ,derGeistde
Aufruhrsgegangenist .( Zustimmungbei der Minorität ) .Esverdichten
sich immermehrdie Gerüchtevon einer aktiven TeilnahmevonBeamten,

zunehmen( LebhafterWiderspruchbeidenSozialdemokrsten. )Siemüs¬
sensicheinmalsagen ,dasses nichtnursozialdemokratischorgani¬
sierte in diesamStaate gibt .Es sind hier BürgerundBürgerinnen,

AngestelltenundArbeiternder Gemeindean den traurigeneEreignissen . ArbeiterundAngestellte ,denendie Ruhe ,der FriedeunddieOrdnung
Wirhabenesals unserePflichtangesehen,imInteressederEhreund endmalliebersind,alsjederOrganisation,diesiezuderartigen



Ausschreitungenverleitet.(ZustimmungbeiderMinorität.)WennSie
jetztbehaupten,dassdenKomunisten,dasZerstörungswerkzurLastfällt ,ichbinwohlderAllerletzte,derdieKomunistenverteidigt,aber
esistnachgewiesen,dassandenBrandstiftungen,andemZerstörungswerk
GemeindeangestellteteilgenommenHaben.WenndasKominnsstenmiteinem
revolutionären,anarchistischenProgrammsind,dannSSaStrifftSie
grosseScjuld,dassSiederartigeLeuteindenGemeindediensteingestellt
haben.(ZustimmungbeiderMinorität).Nunverdichtensichleiderimmer
mehrdieGerüchte,dassnichtnurAngestelltederGemeindeWien,anDe¬
monstrationenundangewissenExzessenausserhalbdiesesHausesmitge¬wirkthaben,sonderndassauchdiesemHauseaufdiePolizeigeschos-¬
senwurde. )LebhafteHört-HörtRufebeiderMinorität.)DasisteineBe¬
hauptung,dieungemeingenaugeprüftwerdenmuss.(RufebeidenSozial-¬
demokraten:Sehrrichtig!)DenndieseBehauptunghatsichbereitszu
thördlichenProtokollenverdichtet,EsmusshiereinegenaueUntersu¬
chungdurchdiedazuberufeneBehörde,dasistdieMagistrats-DirektionginderErtiehungvonbreitenTeilenunseresVolkeszeigt.Wirredenvonder
erfolgenVielleichthabensichandiesemTaginsRathausLeuteeingeschlrLefonmderSchulbildungvonderTeilnahmebreiterSchichtenandenver-¬Shen,diedieseTatbegangenhaben.Ebereskannaucheinaufgewiegelter,
prevolutionärerstädtischerAngestelltergewesenseinderdenSchussdasfürchteriiöhsteDenkmalderSchandeabgefeuerthat .Eswäreaber einerverhetzten,inerrevolutioniertenAngestelltenschaft
useinemHause,dasdieRuhe,OrdnungundSicherheitderBürgerzu

bewahrenhat,SchüsseaufjeneOrganefallen,diediePflichthaben,aufderStrasseOrdnungzumachen;(lebhafteZøischenrufebei
denSozialdemckrateng. RWeber"wasistesmitdenSchüsseninsRathaus'dieseFragekeineAntwort.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit.)WennSiemirdieseFragevorlegen,mussichIhneneineAntwortgeben,die

insRathausist,,ichweissnicht,obsiegefallensind.(Stürmi¬
scherWiderspruchundRufebeidenSozialdemokraten"schauenSiesichdie
SiedenneinenUntersuchungsausdhuss,wennSieohnehinschonalles

städtischenAngestelltenbeantragen,sozeigenwirdamit,dasswirausBürgermeisters
derSachenichteinPolitikummachenUnsistdiestädtischeAngestellten-lunggenauüberprüfenmuss,obsiewirklichnotwendigist.AufkeinenFallschaftviekzuhoch.WenneinzelneunterIhnensichVerfehlungensichvorgesetzte

zuSchuldenhabenkommenlassen,sollihreDienststelle,dasgenauunter-diktiertsein.(BeifallbeiderMinderheit.)IchverkennenichtdieSi-¬
suchenunddieSchuldigenderStrafezuführen.AuchichwillmitdenWor-tuationindersichderBürgermeisterbefand.ErhatjainhohemGradedietendesVorrednersschliessen:RechtmussindieserStadtwiederRecht
werden.( LebhafterBeifallheiderMinoritäts)

G.R .Schleiferruft :VerteidigungdesMordes!
RugebeidenChristlichsozialen :UnerhörteBehauptung.

gegenstädtischenångestellteohneNamenzunennenBeschuldigungenerho-nerKundgebungvomSonntagargdanebengetroffen.DerAktderSchaffung
nennenunddieseBeschuldigungenzuerweisen,mussichalsChefderVer-AberderBürgermeisterhatsichnichtnuralleinvonderSorge,sondern
waltungsieaufdasSchärfstezuwückweisen.(LebhafterBeifallbeiderauchvondenGesetzenleitenzulassen.WirsindnunderMeinung,dassdasMehrheit. )

wirstehenunterdenschwerenBelastungunseres
wassichinWienereignethat ,sindVorfälledie dieSeeleauchwennsienochsoverderbtistinSchmerzbringenmüssen.AberTotewerden

rendadurchkeineHeilungundfürdieAngehörigenisteseinsehrderMeinung,dasssachlicheundzeitlicheGründedieseMassnahmenicht
seDingeruhigundleidenschaftsloswird ,Wiederholungabsoluthintangehalten ist unserZiel .

ZweiRednerhabenheutedenSatzwiederholt:RechtmussRecht

1 .Bogen.
gekommensind,aufdemdasRechtsempfindenwiederholtdieschwerstenStüs
seerfahrenhat .NichtnuralleinindenFällen ,dieheuteaufgezähltwurd
den .WirmüssenaberdieBehauptungablehnen,dasseseineKlassenjustiz
gibt . Dieist ganzbestimmtnichtvorhahden,AberdieTatsache,dassdie
Psyche jedes einzelnen Menschenaus demKrieg und seinen Folgennicht

unbeschädigthervorgegangenist ,drängtunszuderFrage,wiekönnensol-¬
cheErkrarungenunsererRechtspflegegeheiltwerden? Wiekanndie
österreichischeJustiz ,die für sich eineso ruhmvolleGeschichteinAn¬
spruchnehmenkann ,wiederaufWegegebrachtwerden,dieeineEntgleisungWiewirzunachder einenoderder anderenSeite hinausschliesst .
diesemZielckommen,daszubeantworten,istnichtSachedesGemeinderates.
AberAnarckieschafftnichtOrdnung,sieist ZerstörungundnichtAufbau
WennalsodieseKundgebungamFreitagauseinemempörtenRechtsempfin¬

dengekommenist ,dannkannichnursagen,dasssichhiereinschweresManko

schiedenenBildungsmöglichkeitenundsindnichteinmalnochsoweit ,dass
breiteKreiseunterscheidenkönnen,dasseinGeschworenenurteildochnicht
fürdieBerufsrechtpflegevonBedeutungseinkann.

WassindunsereGeschworenengerichte?Dasist dieFrageIUnd
dieseFragekannmanwederaufderStrasseinfriedlicherDemonstration,
nochimAufruhrlösen.AucheininBrandgestecktesJustizgebäudegibtauf

RechtmussRechtbleiben! Ueberall! Undimmer! Undvoral-¬ichimGemeinderatliebernichtgegebenhätte,WasesmitdenSchüssenistlemanderengiltdasfürjeneFaktoren,dieinunseremsozialenLebenauf
hoherWartestehen,SeiesvermögeihrerbesonderengeistigenFähigkeiten

Torean"). Ichweissnicht,warumSiesiøhsoaufregenWarumbeantragerodervermögeihrerStellung,diesieinfolgederDemokratiedurchdenWil-¬
lenbreiteMassen,erlangthaben.ZueinersolchenPersönlichkeitrechne

wissen.WennwireineUntersuchungdurchdievorgesetzteBehördederichauchdenBürgermeister.ErstehtaufhoherZinne.DieKundgebungdesFällt ineineZeit ,inderderBürgermeisterjedeHand

darfeinesolcheKundgebungvonparteimäüigaufoktruiertenAnschauungs

Verantwortungzutragenundichverstehe,dassausdieserErkenntnisder
persönlichenVerantwortungsicheinlebhaftesBedürfnisergibt,inZeiten,
wieesdieletztenTagegewesensind,Massnahmenzutreffen,umraschwieder

BürgermeisterSeitz:DerHerrGemeinderatRummelhardthatzunormalenVerhältnissenzugelangen.AberderBürgermeisterhatmitsei-¬
ben.InsolangeernichtinderLageist,dieNamenderBeschuldigtenzueinereigenenGemeindeschutzwachemagausseinerSorgeentsprungensein.

denklarenBestimmungenderBundesverfassungundderGemeindeverfas. R.Kunschak:DieBegründungderDringlichkeitsanträgehatsungwiderspricht.EsberufensichandereFaktorenauchnochaufdenFrie-¬
miteinemstarkenGefühlsmomentbegonnenIcherklärenamensmeinerPar-drnsvertrag.Wirtundiesnicht.DerFriedensvertragbleibtfürunseineuns
tei,dassunsdasVerständnisfürGefühlsmomentekeineswegsabgeht,AuchaufgezwungeneMassnahme(StürmischerBeifallbeiderMinderheit)undich

GemütesundwerdemichdaheraufdenFriedensvertragnichtberufen ,auchwennesaus
politischenGründenzweckmässigwäre.DasRecht,daswirunsselbstformen,
dasnichtausdemFriedensvertrag,sondernausunseremWillen,hiereinen

durchGefühlsäusserungennichtzumLebenzurückerweckt.Verwundeteerfah-Rechtsssaatzzumachen,dasssollhierentscheidendsein.(Beifall).Wirsind
schwacherTrostzuwissen,dassdieTeilnahmebreiterKreisebesteht.Die-rechtfertigen.SohatStadtratBreitnerdenauswärtigenPressevertretern

zuverfolgen,dasseineversichert,dassseitSamstagRuheundOrdnunginWienherrsche,
wozuhatmandannamSonntageinneuesOrdnungsinstrumentgeschaffen?DabeikommtnochinBetracht,dassamSonntagerstdieAnordnungenzurbleiben!EswirdindiesemSaaleniemandgeben,dernichtdergleichenSchaffungderGemeindeschutzwacheerrlössensind.DieDurchführungendie-¬
serAnordnungenbegegnetennatürlichsehrvielenSchwierigkeiten.Estrifft

Meinung?5fAichwirwissen,dassindiesemAugenblickwiraufeinTerrairhierderalteVolksspruchzu:"AlsdasBrotgebackenwar,dalagdasKind
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aufderTotenbahr. "AlssiedieWachegeschaffenhatten ,dawarschonal¬
lesruhig .HeutebleibennurmehrdieAusgaben,ohnedassdarauseinwirk-¬
licher Effektfür dasGemeindeinteressesichergibt ,wasich nurandeuten
will .

WasunsalsGemeinderäteempört,dasistderUmstand,dasssich
hierimmerwiederdiePraxiseinbürgert ,derWienerGemeinderatist nurei-¬
ne dekorative Beigabe für den Herrn Bürgermeister .Aber der Bürgermeister

mussendlichbegreifen,dassmandieverfassungsmässigenRechtedesGemeinde-¬
rates achtenmuss .In einerso schwierigenFragehättederBürgermeisterdie
Pflicht gehabt ,vorallemdie Vertreterder Parteienzu sich zu berufenund
zu fragen ,waszu tun ist .Beispieledafürgibt es genügend .In denschweren
Kriegszeiten war es der Bürgermeister Weiskirchner ,der die Oppositionzur

Mitarbeithereingerufenhat undohnederenZustimmungwurdekeineinziger
Aktvollzogen.Ichglaube ,derHerrBürgermeisterhättediePflichtgehabt
denGemeinderateinzuberufen ,Erhatdasnichtgetanunddamiteineautokra-¬

bekundet,dieimschreienstenWiderspruchzurVerfas-¬tischeGesinnung
sungdieserStadtsteht .(StürmischerBeifallbeiderMinderheit. )

DerBürgermeisterteiltnunmit ,dassMagistrats-Direktor
Dr .HartlaufseinErsucheneinGutachtenüberdieFragederVerfassungs-¬
mässigkeitderWienerGemeindeschutzwacheausgearbeitethat.

DiesesGutachtenbringtnunStadtratRichterdemGemeinderat
zurKenntnis.EshatfolgendenWortlaut

SoweitdieGemeindeschutzwachelediglichzurBewachungundzurBe-¬
schützungderEinrichtungenderGemeindeWien,insbesondereihrerUnter
nehmungenundsonstigenlebenswichtigenBetriebendienensoll,kann
überhauptkein Zweifelsein ,dass sie vollkommengesetz undverfassung :
mässigist .SowiejederPrivateseinEigentumzuschützenberechtigt:
ist,musses selbstverständlichderGemeindeWienfreistehen ,ihreEin-¬
richtendurcheigeneOrganebewachenundbeschützenzulassen ,zumal
es sich hier nicht umPrivateigentum ,sondernumder Allgemeinheitdie -
nendeInstitutioenhandelt.EbensounzweifelhaftstehtderGemeinde
WiendasRechtzuin ihrenAemterneigenesPersonalzurAufrechterhal¬
tungderOrdnungzuverwenden.WirdzudiesenZweckenbewaffnetesPer-¬
sonalverwendet,soist fürdasTragenderWaffennachdemWaffenpa-¬
tenteinebesondereBewilligungnichtnotwendig.DenndiesesGesetz
schreibtim§15vor ,dasszumWaffentragenohneEinholungeinerbeson¬
derenBewilligungalle diejenigenbefugtsind ,welchevermögeihres
DienstesoderCharaktersdasRechtoderdiePflichthaben,Waffenzu
tragen,jedochnurjeneWaffen,welchezurvorschriftsmässigenAusrü-¬
stungoderzurAmtskleidunggehören.DassaberüberhauptGemeindeorgan
vonderGemeindeselbstbewaffnetwerdendürfen,wennihrDiensteine
Bewaffnungerfordertist nie zweifelhaftgewesen ,wieschonausdemhervorgeht
BeispielderFeld -oderFlurhüter ,dannaberauchausderTatsache
dass alle Gemeinden ,in denenkeine staatliche Polizeibesteht, ,

ihre Gemeindepolizistenseit jeher bewaffnem.Soweitalso nurdieBew
waffnung und Beschützung der eigenen Gemeindeeinrichtungen in Be¬

tracht kommt ,ist die Gemeindeschutzwachezweifelloslegal .
Aberauchdie darüberhinausgehendeFunktion

"beizutragen ,demBlutvergiesseneine Endezu machen ,RuheundOrd¬
mungauf den Strassen Wienswieder herzustellen " ,wie es inder

KundmachungdesHerrnBürgermeistersheisst ,ist gesetz - undverfas¬
sungsmässig .Schondurchdie Reichsgemeindeordnungwurdeden
Gemeindendie Lokalpolizei und innerhalb dieser insbesondere die

Sorgefür die Sicherheitder Personunddes Eigentumsübertragen .
DieseBestimmungfindetsichauchseit 1850imWienerGemeindestat¬
tut undist derzeitin derWienerGemeindewrfassungim§80unter
Bunkt2 )enthalten .HienachgehörtzumselbständigenWirkungsbereich
der Gemeindedie Obsorgefür die Sicherheit der Person und desEigen -
tums( örtlicheSicherheitspolizei ) .DieseBestimmungdecktsich

auchmitderBundesverfassung,diedenGemeindenimArtikel120
einenWirkungsbereichin erster Instanzgewährleistetin der "Ob- ¬
sorge für die Sicherheit der Person und des Eigentums )örtliche

Sicherheitspolizei . ) "Ja diese Bestimmungwurdenochdurchdie
Novellevon1925zumVerfassungs-Übergangs-Gesetzdadrucherhärtet ,
dass Art . Vdes Reichsgemeindegesetzes ,der der Gemeindedie Sorge
für dieSicherheitderPersonunddesEigentumsüberträgt ,nurdurch
Bundesverfassungsgesetz abgeändert werdenkann ,mithindenCharakter

einesBundesverfassungsgesetzeserhaltenhat .
Esist nunzuuntersuchen ,obundinwieweitdiesesdenGemeir

den und auch der GemeindeWiengesetzlich gewährleistete Rechtauf

diesogenannteörtlicheSicherheitspolizeidurchdieVorschrüften
eingeschränkt wird ,die für die Polizeibehörde gelten . VondiesenVor¬
schriften kommthier nur eine kaiserliche Entschließungvon 1850 ,die

imLandesgesetzblattfürNiederösterreichvomStatthalterkundgemach
wurde ,in Betracht .Mit dieser kaiserlichen EntschließungwurdederPo¬
lizeidirektion in Wienihr Wirkungskreiszugewiesen .Dortheisstes
im§ 1 :„ DieHandhabungderStaats -undLokalpolizei,insoweitletz¬
tere nichtzumWirkungskreisderGemeindegehört ,obliegtdenpoliti
schenBehörden, "also in Wiender Polizeidirektion .In dieserein¬
zigengesetzlichenGrundlagedes Wirkungskreisesder Polizei aufdem
GebietederLokalpolizeiist alsoausdrücklichgesagt ,daßderPolize
behördenurinsoweiteinWirkungskreisaufdemGebietederLokalpo¬sienichtlizei zusteht ,als zumWirkungskreisder Gemeindegehört ,Da ,wie
obengezeigt ,dieObsorgefürdieSicherheitderPersonunddesEigenti
tumszudendenGemeindengewährleistetenlokalpoliteilichenAgenden
gehört ,sokannkeinZweifelsein ,daßaufdiesemGebietedieGemeinde
dieprimäreKompetenzunddiePolizeierstdiesekundäreKompetenz
hat ,dasheißt ,daßderWirkungskreisderGemeindeaufdemGebieteder
LokalpolizeidenderPolizeibehördeausschließt .Allerdingsenthält
ein ErlassdesMänisteriumsdesInnernvon1850,dermitderoben
bezeichnetenkaiserlichenEntschließungpubliziertwurdeundderdem
Wirkungskreisder Polizeibehördedes Näherenumschreibt ,aucheinen
Paragraph,derüberschriebenist mit"SorgefürdieSicherheitter
PersonunddesEigentums",sodaßmanmeinenkönnte ,diesesVerwaltung
gebietsei hiedurchfürdiePolizeireklamiert .Diesist abernicht
der Fall . Dennwenndieser S 12 des Ministerialerlasses gesetzmäßig
sein soll ,daß heißt also mit demkorrespondierenden Gesetz ,dasist

der § 1der bezeichneten kaiserlichen Entschließung übereinstimmen
soll ,so kann die durch den § 12 der Polizeidirektion gegebeneKompe¬
tenznurinsoweitwirksamwerden,als sienichtdemGrundsatzder
kaiserlichen Entschließung :Lokalpolizeider Polizeibehördenurin¬
soweit ,als sie nicht zum Wirkungkreis der Gemeinde gehört ,wider

spricht ,mit anderen Worten ,der Ministerialerlass konnte durchdie
Bestimmungdes § 12der PolizeibehördekeinenweiterenWirkungskreis
auf diesem Geliete einräumen ,als die Einschränkung des § 1 derkai¬
serlichenEntschließungzuläßt ,nochmitanderenWorten,derMinisteri
erlass konnteder Gemeindekein Rechtnehmen ,das ihr durch diekai¬
serliche Entschließunggewahrtblieb .Tatsächlich habensichauch

aufdemGebietederLokalpolizeiimLaufederDezennienimmerwieder
Kompetenzschwierigkeiten zwischen Polizei und Magistrat ergeben .Es
hatsichin dieserHinsichteigentlichnureinUsusherausgebildet,
wobeinicht zu übersehenist ,daß die frühere gemeinsameOberbehörde,

das ist die Statthalterei ,selbstverständlich immereher geneigtwar ,
eineAngelegenheitderPolizeialsdemMagistratzuzuweisenunddie
Gemeindein der damaligen Zeit kaumein Mittel besass ,sich dagegen
zu wehren. Überdieswarja auchin der konstitutionellenMonarchie
der GrundsatzdesRechtsstaates ,die VerwaltungdürfenuraufGrund
derGesetzeausgeübtwerden,geradeaufdemGebietedesPolizeiwe¬
sens nicht herrschend ,vielmehrerhielt sich bier hartnäckig dieal¬
teDoktrindesPolizeistaates,dervonderPolizei-omnipotenzgelebt

hat . Wennsich also auch im Laufe der Zeit ,mehr bestimmt durch Ge¬
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alsdurchRecht,einUsusherausgebildethat ,soistdieserUsus Bürgerm.: Wieviel ,dasist egal ,sie gab ,wassie hatte unddieTat¬

selbstverständlichnichtGesetz . sacheselbstistbezeichnend.
GleichwohlhatderHerrBürgermeisterinseinerKundmachung

auchdieser ÜbungRechnunggetragenundgleich nachderBeschreübung
. .Müller( E. . ) :AuchGewehre,AmRosenhügel,HerrBür-¬

germeister!des Wirkungskreises der neuen Gemeindeschutzwache gesagt :„ Ichhabe
Bürgermeister:MitGewehrenistnochkeineinzigerMann

dafür Sorgegetragen ,daßdie Bundespolizeimit derGemeindeschutzwacheausgerüstet.zusammenwirkenwird . "Tatsächlich ist dieses Zusammenwirken,dieses
G.R.Müller:0ja,amRosenhügel!Einvernehmenbisher stets geübtworden ,indemüberall dort ,wonach
Bürgermeister:KeinMannderGemeindeschutzwacheistmitderbestehendenÜbungdie Polizeibehördeamtsgehandelthat,stetsvor

VerwendungderGemeindeschutzwachedie ZustimmungderPolizeidirek- einemGewehrausgestattet .HerrGemeinderat,ichwiederhole:KeinMann
tion eingeholt wurde . derGemeindeschutzwacheistmiteinemGewehrausgerüstet!

Aberauchder aus demKinogesetz - Prozessvor demVerfassungs G.R.Wagner:( E.. ) :WirmüssenunsalleindiesemAugen
gerichtshofbekannte§ 10desVerfassungs-Übergangs-Gesetzeskannkeir blickbewasstsein ,dassaufdiesenSaaldasgesamtedeutscheVolkheutehö
Hindernisfür die ErrichtungeinerGemeindeschutzwachebilden ,auch hörtundauchdergrössteTeildergesittetenBevölkerungderWelt .Aufwennihr ihr einüberdenSchutzderGemeindeeinrichtungenhinausge-

heuereVerantworinujedem,derzudiesemGegenatandsprichtlasteteihenderWirkungskreiszugewiesenwird .Dieser§ 10 lautetbekanntlich :
„ Diebestehendenstaatlichen PolizeibehördenwerdenBundesbehördenund tungundich mussdeshalbmeinBedauerndarüberaussprechen ,dassdaserste

führenihrebisherigenGeschäfteals Bundesgeschäftefort .„ Dennunter Wort,einWortderwildenTöneundderRevolutionsromantikwar.Wirkönnen
diesenbisherigenGeschäftenkönnenselbstverständlichnurgesetzmäs- dasUrteil darüberdemdeutschenVolkunddemAuslandüberlassen .DerBü
sige verstanden werden und diese bleiben der Polizei ohnedies ver - ¬

inbürgt .Dasist dieLokalpolizei ,soweitsienicltdenWirkungskreis
germeisterhatgesterngesagt ,einungeheueresUnglückist überunshereinge
gebrochen.Werhättedasnichtverspürt?

derGemeindegehört.Übrigensbestehtja keineswegsdieAbsicht,der DieGeschworenengerichtesindInstituionen ,andenennichtwirmit
GemeindeschutzwacheGeschäftezuzuweisen ,die ,wennauch nurkraft unseremHerzenhängen,sonderneherSie! SchauenwirunsaberdieLists
ÜbungdiePolizeibehördeausübt .Denn,wennin derKundmachungdes der Schattendorfer Geschworenenan undSie werdeneinenZimmerergehilfen,
HerrnBürgermeistersgesagtwird ,die neueGemeindewachesoll dazubei - seur,Landwirt,Sekretäru .d .w.finden,Leutinegehilfen,enFrinenSelcher e ,tragen ,demBlutvergießenein Endezumachen ,RuheundOrdnungaufden
StrassenWienswiederherzustellenundzwarimZusammenwirkenmitder fürdieSiesonstdenAusdruckProletarierverwenden.Dasssindgewisskei-
Bundespolizei ,so ist klar ,daß nur voneiner durchdie gegebenenVer - neAnhängerderkapetalistischenWeltanschauung.Nunfällt ein solchesGe¬
hältnisse notwendig gewordenen Hilfe oder Ersatzleistung die Rede

somitsein kann .Esistauchdie Aufgabe ,die überdmeblossenSchutz
schworenengericht einen Spruch und ich werde mich hier nicht darüberäus¬
sern ,obes einUnrechtwar .IhrefortwährendenMordrufesindabergewiss

der Gemeindeeinrichtungenhinausder Gemeindeschutzwachezugedachtist ein Unrecht .Pulvern Sie die Leute nicht immerauf .( Beifall bei derMinder -
einevollkommengesetz - undverfassungsmässige. heit . )

Es bleibt nur noch zu untersuchen ,ob ,wie von mancherSeite BeiderRededesStadtratesWeberhabeichdasGefühlgehabt,ei¬
behauptetwird ,die AufstellungderGemeindewachedenStaatsvertrag nenLeitartikelderArbeiterzeitungzulesen .DieSozialdemokratiehatvon St . Germainzuwiderlaufe .Von diesem Staatsvertrag kann nur der

LimitierungArtikel123in Betrachtkommen,derimAnschlussandie sichjaindiesemStaateineArtNebenregierungeingerichtet.Wirhaben
der Stääke des Heeres verhindern soll ,dass durch militärische For¬

vonmationenin der Gestalt !Polizei ,Gendamerie ,Forst - undsonstigen
gehört,dassdieBundesregierungdieEinsetzungeinesUntersuchungsaus -¬
sc - hussesin der Angelegenheit der Ereignisse der vergangenen Woche ,ab¬

Wachen ,die Bestimmung üher die Limitierung der Stärke des Heeres gelehnthat .DasistnachdenErfahrungen,diedieBundesregierunginder
umgangenwerde .Erbestimmtdaher ,dassalle diesePolizeiformationenAeraDannebergmitdenUntersuchungsausschüssemgemachthat ,begreiflich.
imweitestenSinnemitjener Zahlbegrenztseinsollen ,diesieim
Jahre 1913 aufwiesen .Es ist ohneweiters klar ,dass nicht nur dem

( RufebeiderMehrheit:Sehrrichtig! )
DieUrteile ,die in solchenUntersuchungsausschüssendemagogischaufgen

Sinne ,sondernauchdemWortlautenachdieseBestimmunghiernicht machtwerden,sollendieVorbereitungbilden ,zudemdasVolkkommen
in Betrachtkommenkann ,dennes ist wederzu fürchten ,dass durchdie soll .Es handelt sich nicht umeine unparteiische Prüfung ,darum
WienerGemeindeschutzwacheetwaeinemilitärischeFormationentsteht ,
dieGesterreichwiederzueinemMilitärstaatmacht,wasja durchdie
LimitierungderStärkedesHeeresverhindertwerdensollte ,nochkön¬

Mitlehnenwires ba ,Ihnenauf diesemWegezu folgendenverschi
denenDelikten,wieAufruhr,öffenrlicheGealttätigkeit,Brandstftung
RaubundDiebstahl ,mankönnteja dasganzeStrafgesetzbuchaufzüheln ,

nendie paarhundertMannimRahmenderimStaatsvertrsggegebenenZahl mitdenendieseStadtgeschändetwurde ,werdensichdielffentlichen
irgendeineRollespielen Gerichtebeschäftigren .SpinnenSie sich nur nicht in denGe¬

Zusammenfassendkannichnurberichten,dassnachmeine:
vollenÜberzeugnungdieAufstellungderWienerGemeindeschutzwachevoll - dankeneindassSiesoganzreinausdieserSacheheraussteigenwerden

( lebhafterBeifallheiderMinorität . )EskonnteIhnenaufdem
kommenverfassungs - undgesetzmässigist .

BürgermeisterSeitz: ManhatBehauptet,dassdieAufstellum
derGemeindeschutzwacheimGegensatzzudenhierauchinBetrachtkommender

WegedesTerrorsgemingen,solangeSienurIhrMitteilungsblatt
herusgaben ,dieMengeeinzuschüchtern,aberjetzt ,woSieblosindas
kontradiktorische Vefalren geraten ,wo Sie auch uns Rede und Antwort

Behörden ,vorallemalso der Polizeierfolgt sei .Demgegenüberverweiseich
nuraufeineTatsache,dieamdeutlichstenzeigt ,wieunwahrdieseBehaup-¬
tungist ,nämlicha f dieTatsache,dassdiePolizeiselbstWaffenzurAdju-¬
stierungdieserGemeindewachezurVerfügunggestellthat.

stehenmüssen,nütztIhreeinseitigeBanstellungnichts mehr .(Keb¬
hafte Beistimmungder Minorität - )Unbegreiflichist das ,
wasam15 .und16 .Juligeschehenist ,wennmandenAnlassbetrachtet.
Manmussaber auf die Ursacheneingehen ,auf die ständigeVerhetzung

G.R.Kunschak:180Säbel! derBevölkerunggegenalles ,wasbürgerlichist .DasBürgertumgerd
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javonIhnenhingestellt,alseineGesellschaftvonFaulenzern,die
nichtsarbeitern ,die dasRechtbeugen ,die aufdemArbeitereineun¬
geheure Wuthaben ,Dassteht alles in Ihren Zeitungenundseit Jahren
wirddasgepredigt ,Siewissen ,dassdasnichtwahrist .WennSiesich
prüfen ,müssenSie gestehen ,dass hier keine Menschensitzen ,diedie
Arbeithassen. TrotzdemschreibenSiedasselbeauchin diesenZeiten
derErregung,hetzenSie ,verleumdenunsundsuchdieMassengegenuns
aufzuwiegeln.DieseArtIhrerPolitikwidertunsin derSeeban .
Durch diese ewigen Gerüchte ,durch diesen Rufmord ,durch Ihre grössen - ¬
wahnsinnigeEinstellunghabenSiedie Arbeiterverleitet ,am15. Juli
aufdieStrassezugehenunddannhabenSiesie nichtmehrin derHand
gehabt .UndkonntenSienichtkontrollierenadergarregulieren,Viele
vonunswarenin diesenTagenimParlament ,umdasParlament ,oderum
den Justizpalast .Ich habe keinen einzigen Wachmanngesehen ,derir - ¬

gendwieprovokatorischeaufgetretenwäre .( StütmscherWiderspruch
hei den Sozialdemokratem ;. R .Weber" drei Wachleutesind tot !Unter
denDemonstrantensind100Toteund1000Berwundete! ")Dagegenhaben
sehrvielegesehen,wieWachleute,immereinzelweisevonhunderten
Demonstrantenmisshandeltwordensind .Ich habekein Verständnisund
keine Entschuldigung für das Zentralorgan der österr .Sozialdemokratie .
Ich halte es nurfür au sserodnetlichbedenklich ,dassSchreibenso
wichtigerLeitartikeleinemsonstvonmirhochgeschätztemMannzuüber
tragen von demmanweiss ,dass er eip schwererNeurastheniker
ist .( Zwischenrufebei denSozialdemokraten. )ächglaube ,dasses
KollegeLeuthnerwar ,derdieseArtikelgeschribenhat .( Lachenbei
den Sozialdemokraten . )Aberes ist ganz gleichgültig ,wer sie geschrie
benhat ,demTonenachsind sie so aufpeitschend ,dassich esnicht
verstehe ,wieSienachdemZusammenbruchIhrerAutoriät, dereine
FolgedesUmstandesist ,dassSiejahrelanggegenjedeAutoritätauf-¬
getretensind ,solcheArtikelschreibenkönnen .AuchdieAufstellung
einer Gemeindeschutzwache ist in unseren Augen in diesen Zeiten ein

unvorsichtigerAkt ,weiles ein revolutionärerAktist .Ichhabe
alsJuristmitgrossemInteressedasElaboratdesMagistrats-Direktors
Hartlangehört.ErmagRechthaben .AberseinWortwirdindieser
Fragenicht das letzte Wortsein undwirmüssenerst abwarten ,obder
VerfassungsgerichtshofseineMeinungteilt .Eswarmirnichtmöglich,
mirin diesenwenigenpaarTagenLiteraturzu verschaffen .Abereines
ist auffälig .In der niederösterr .GemeindeordnungwirdbeiAufzählung
des Zuständigkeitskreises der Gemeindebehörden ,die Sicherheitspolizei

erwähnt ,unddannheisst es in einer Bestimmungausdrücklich :"inso¬
fernnichtdieAgendenderSicherheitspolizeiaufdiestaatlich-oder
Bundespolizeiübergeganensind . " )DieseBestimmungbeweist ,dassder
Verfassungsgerichtshofbestimmtzu einer anderenAuffassungkommen
wird ,als Magistrats-DirektorHartl ,demich es als Jurist nichtver¬
üble ,dass er dieses Gutachtenabgegebenhat .( Heiterkeitbeider

es sich
Minorität ) .Da/fürunshier umeinenrevolutionärenAkthandelt ,
beantragenwir ,dieGemeindeschutzwachesofortaufzulösen.Siekostet
aberaucheinenHaufenGeld ,16 . 000SchillingjedenTagin derZeit
der Arbeitslosigkeitfür eine Sache ,die vollständigüberflüssig
ist und die nur aus Trotz gemachtwird .Dasganze weiss aber aufeine
viel gefährlicheErscheinungimParteilebenundimpolitischenLeben
überhaupt hin .Der ganze Einstellung der sozialdemokratischen Partei

ist aufdieRevolutiongerichtet ,mankannnicht unterscheiden ,wo
die Sozialdemokraten aufhören und die Komunisten anfangen .Es ist un¬
gemeinschwer ,mit Ihnen zu verhandeln ,weil Sie mit einemsolchen
HassgegendasBürgertumeingestelltsind .DarausmussmandieLehre
ziehen ,es ist ein Unglückfür diesenStaat ,dassdieSozáaldemokratie
nicht regierungsfähig ist ,dass sie zu einer Regierung ,aufGrund¬
lage der gegenwärtigenGesellschaftsordnungnicht herangezogenwerden
kann .Trotzdemist es aber Zeit ,dass wir hier den Ruf erheben :Nieder
mitdenWaffen ,die zumBürgerkriegerhobenwurden !Esmögesichalles

Gutevereinigen!Esgilt unserVaterland,unserenStaat ,esgilt
dieRepublikOesterreich!(LebhafterBeifallbeiderMinorität. )
. . KunschaknimmtzunächstgegendenAntragauf eEinsetzungeines

UntersuchungsausschussesStellung .Er stellt fest ,dass seinePartei
imGemeinderatwiederholtAnträgeaufEingetzungvonUntersuchungs-¬
ausschüssengestellt maben ,in Angelegenheiten ,die einelementares
und selbstständiges Recht der Gemeindeund des Gemeinderateshetroffe
haben ,dassaberdie MajoritätkonsequentimGegensatzzuihrerHal¬
tung im Nationalrat alle diese Anträge abgelehnt habe .Es Ss3sei
dahereine starke Zumutung,vonder Minoritttdie Einsetzungeines
Untessuchungsausschusseszu verlangen ,zumal es sich umeineAnge¬
gegenheithandle ,die garnichtin die KompetenzdesGemeinderates
gehöre .Der Gemeinderat kann sich un möglich in öffentlichen Ange - ¬
legenheitenundinsbesonderebei VerfolgungenvonstrafbarenHand¬
lungenals Untersuchungsausschusskonstitüieren .DieUntersuchung
wird von den in den Gesetz festgelegten Behörden zu führen sein .

WirhabendasVertrauen ,dasdieseBehördenihresAmteswalten
werden .Ausserdem wäre ein Untersuchungsausschuss desGemeinderates

vonvornehereinein totgebornesKind . ,da er wederXXXXjemandda¬
zu verhalten kannvor ihmzu erscheinen ,nochjemandenzurAus¬
sageunter Strafsakktion verhalten kann ,Ein solcher Ausschuss würde

werk
bestenfallsdasMaterialfür ein Standard/aufdemGebietederRoman-¬
literatur bilden. (LebhafteZustimmung) beiderMinorität. )

AufdieAusführungendes . R§Webermussichzurück¬
kommen,weiler unterderEinschränkung,er meinenichtallePoli-¬
zeiorgane ,docheigentlichalle Polizeiorganegetroffenhat .Inden
Kundgebungender sozialdemokratischenParteileitungundin denMMft-¬
teilungen "wurdeohnejede EinschränkungvonOrdnungsbestienge- ¬
sprochen .( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )Diese TatsacheLaugnung

sversuchab¬haben wir schwarzauf wesss .Wennich ausIhrem
leiten darf ,dass Sie dies bedauern ,so ist dies jedenfalls sehr
erfreulich .ZurRechtfertigungdes Vorgehensder Polizei -natürlich

jedem .nicht in einzelnen Fall -weil wir nicht bei jedemeinzelnen
Falldabeigewesensind ,willichnunmitteilen ,wasichmiteigenen

AmFreitag vorAugengesehen habe .üm3/4 10 Uhr vormittags stand ichder
der Erstürmung

fast unabwendbarenTatsache/desParlaments .IchhabedasGanzevor
demFensternunserenKlubsausbeobachtet .Eswarendorthöchstens
12 Wachleute ,welchevomRossebändigerbis zumEckederStadion¬
gassedasParlamentabgesperrthattcalsoeineausserordentliche
lockereFront .Sie habendenLeutenwiedenkrankenPferdenzuge¬
redet und auf sie beruhigend eingewirkt ,so dass ich den Eindruck

hatte ,dassdieseLeutenichtumeinenKreuzerBlutin ihrenAdern
haben :Sie wurdenauf das Schmählichstebeschimpft .Danntrat
eineGruppevor ,anderSpitzemiteinerkleinenrotenFahne ,ein
Mannmit entblösstem Oberkörper ,der typische Plattenbruder ,Man

man
würdedie Leute ,wenn/siephotographierthätte ,imVerbrecheralbum
wiederfinden .DieGruppegingauf die Wachelos ,die Wachewehrte
sichnichtundhielt nurdieHändeauf .Siewurdeimmermehrzurück¬
gedrängt ,währendsich imHintergundedie Mengeimmermehr
ansammelte .DerKordonkonntesich nicht mehrhalten ,diepaar
Wachleute wurden zurückgedäjngt ,bis an die Stufen desEingangs ,
phneBrachialgewaltzu gebrauchen .DerPortier schlossdasTor .Das
Torhätte nicht langedemWiederstandstandhaltenkönnen .Indie¬
semletzten Augenblickhat die Reiterattackeeingesetzt .DieAttacke
hante zur Folge ,dass der Druck von der Ringstrasse entlastet wurde

und dass die Andernweniger Rauflustigen zurückgedrängtwurden .
Nur durch diese traurige Reiterattacke ist es vermiedenworden ,
dass das Parlamenterstürmtwurde .( Hört - hörtRufebeider
Minorität . )WasdemParlamentgeschehenwäre ,wenndie Leutehinein
gekommenwäre ,kannmansichdenkne.EshättedasselbeSchicksalgehabt ,wiederJustizpalast.( LebhafteZustimmungbeiderMino¬
rität . )SosehrichReiterattackenbedauer,weilsie immergeföhrlic
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scützen ,wiediese Reiterattacks .Ich warauchZeuge ,wieder

Verwunde8
gtheatersgestandenist DieKleiderwarenihmvomLeitge¬
enderSäbelwar -einBeweis,dassermitdemSäbelnichtge¬

arøbeitethat ,- inderScheide,abertotalumgebogen,derMannà

8 .Bogen.
freizendhaben,sobestandindiesemAugenblickWennAbgeordneterKunschakvoneinercharakterlosenPressege¬
Besetzungkeine andere Möglichkeit ,das Paralemtsprochenhat ,so ist es allerdings richtig ,dasseinecharakterlose

Presse ,einenredlichenAnteilanderStimmunghat ,die unterder
chtwurde ,einWachmann ,derin derNähedemBevölkerungentstandenist .DavonkannsichAbgeordneterKunschak

überzeugen ,wenner beobachtenwill ,wiejetzt umdenniederge¬

einnereVerletzungen ,weilihmdie Mengeaufdenunedann uchherumgetrarm mp.
erkonntesichvordenärgstenSchädigungennurdadruchbeus

Bau¬ Von

hat

ei

beit

hc alsder
nFlammenstand ,(RufweleinhabStundeneinhe

denSozialdemokraten: AusRevolvernist schon ,früherge¬
ossenworden! ). . . . . .AlsdieFeuerwehrsichvergeblichbemüht

sIhremDanke
Feueruheren ,da ste virtlich bravourésnit Finsatsihrerde-¬
dheitundteilweiseihresLebensgeatbeitethat .( LebhafteZu¬
mmungbei derMinorität . )Geschossenwurdeerst ,nachdemderBür¬

r ,derersteBürgerdieserStadt ,mitschmählichstenErfolg
tt derFeuerwehrdocheinen affe
dassein so hochgestellterFanktioner ,wieeinamtsführen¬

der Stadtrat hier die Behauptungaufstellt ,dae Polizei seimit
BleigeschossengegensdeExzedentenvorgeganganDieUntersuchung
hierüberist imvolllenGange,undadkewirdganzeinwandfreierheben,
dassdiesnichtderFall ist .Esist schonmöglich ,dassSieim
BesitzevonGeschossensind ,die nichtdie normalenGeschossesin ,
es ist heutsschoneinvandfreifestgestellt ,dassdieseGeschosse
ausdengepländertenwarfenfabrikenundMmutionsdepotsstammen.
UndauchSiewerdensichüberzeugen,dassdieseGeschosseeinKali¬
berhaben ,welchesin denGewahrenderPolizeigarnichtverwendet
werdenkönnen.Esist hieralsoeineerhitztePhantasieamWerk.
Es istheine bewussteVerhetzungder Bevölkerung .( LebhafterBeifall
beiederHinorität . )HasmussmanleiderhinnehmenEsgibtjaeine
soscharakterlosePresse .Wiehat sichdie zumSiedengebrachte
Leidenschaftlichkeit,vonderSt. . Webergesprochenhat ,geäussert?
In der WohnungdesDr .Funderhat sie sich so geäussert ,dassman
demDinstmädchen ,das dort allein war ,unter AndrchungdesLebens ,
dieOhrringeausdenOhrengezogenundderFraudesDr. Funderden
ganzenSchmuckesgestohlenhat ,SiehätteneingrossesInteressedaran,einenturmhohenAbgrundzuziehenzwischendiesemGrossstad¬
gesindelzwischendemLumpenproletariatdasdieseDingegemacht

türmicheZustimmungbeidenChrist¬habenunddenehrlichenArbeitern
lichsozialen. )Wirwollen,dassall dieDingegenauuntersucht
werden,dmeinenaber ,dass die gesetzlich berufenenOrganehiezu
massgebendsind undwerdendahergegendenAntragWeberstimmen.
( LebhafteranhaltenderBeifallbeiderMinorität . )GeR. Hofbauer. :

branntenJustizpalastherumBlättergeilgehaltenwerden,dieden parteipolitsiehhselbstjetzigenMomentausnützenunddasFeuerschürenwollen.
Dortwirdder Turm ,dasTribunal ,der Vdkssturmundimmerauchdie
Reichspostausgerufen .Heuteist es in Oesterreichbei denGerichter
so ,dassmanschonimvorausfeststellenkann ,wiedasUrteilaus¬
fallenwirdundmanbrauchtförmlichnurnachzuschlagen,zuwelcher
Partei die betreffendenGeschworenengehören .Wersich indie
Antimarxistenfronteinreiht ,muss,unbekümmertobesRechtistoder
nicht ,dafürsein ,dassjeneMenschenfreigesprochenwerden ,die
einenArbeitergemordethaben.( LebhafteZwischenrufe.Deider

Minorität. ) auchdiesesMitJubelundApplauswurdeUrteilbegrüsst.Icherinneremich
auchaneinenanderenFall,andenFallBettauer,woZeitungendenMordfür
selbstverständlichgefundenhabenundwogeschriebenwurde,wennnicht
Rothstockdie Tatbegangenhätte ,hätte sich ein andererdazugefün¬
den.AnlässlichdesProzessesgegendieMärderMüllershatdieReichspost
geschrieben,dassdieMördereigentlichsympatischeLeuteseien ,Undbei

jetzigenProzesshatdieReichspostgeschrieben:„Einklaresden
Urteil".WenndåeArbeiterschaftimmerwiedersicht ,dassArbeitermörder
aufeinenFreispruchrechnenkönnen,dannisteskeinWunder,dasssichdie
Arbeiterschaftdavonbedrücktfühlt,vogelfreizusein.Wennvonderunge-¬
setzlichenEinrichtungdeeSchutzbundesje gesprochenwurde ,so willich
feststellen,dasssichindenLändernebenfallsungesetzlicheMächte
etablierthaben,dieHeimwehren.Ichfindeesnichtfürnotwendig,dassman
mitderausgebranntenWachstubein derLichtenfelsgassePropagendatreibt
uminderBevölkerungwiederHasszusäen.WirdankendemHerrnBürger-¬
meister,dasserverfügthat ,dassOpferaufKostenderGemeindebegraben
wurdenunddasseingrössererBetragfürdieAngehörigenderOpferzur
Verfügunggestelltwurde.UnsereAufgabemussessein ,allesvorzukehren,
damitsichsolcheEreignissenichtmehrwiederholen.Wirbegrüssenes ,dass
eineigenerSicherheitsdiemteingerichtetwurdeundwirbegrüssendie

danktderSa¬SchaffungderGemeindeschutzwache .DerGemeinderat
nität,derFeuerwehrundderRettungsgesellschaftfürihreHilfe.Icher-¬
laubemirzudemAntragWeberfolgendenZusatzantragzustellen:

DerWienerGemeinderatbilligtdieHaltungdesBürgermeistersin
denTagenderUnruhe,insbesondereseineAnstrengungen,denGebrauchder
Feuerwaffezuverhüten,fernerdieAufstellungderGemeindeschutzwache,die
VerfügungenüberdieBestattungderOpferdurchdieGemeindeunddieHilf
aktionfür ihreHinterbliebenenundsprichtdemBürgermeisterDankund
Vertrauenaus.DerWienerGemeinderaterwartet,dassihmdieentsprechenden
Vorlagensobaldwiemöglichzugehen.(StürmischerBeifallbeidenSozial-¬

demokraten. )St ..Rummelhardt( . .):DenAusführungenderMajoritätist
zuentnehmen,dassdiesozialdemokratischeParteimitdemVorgehender
Polizeihöchstunzufriedenist .IchabersageIhnen ,dassSiediegrösste
Ursachehaben ,derSicherheitswachedankbarzusein ,dieeinnochgrösse-¬
resBlutvergiessenverhinderthatunddieauchSieunddenBürgermeister
geschützthat .DiePolizeiist nichtdemonstrierengegangen,siehatihre
Berufspflichterfüllt.Siemusstezusshen,wie

chennichtna
e rkehrmit

hermi
auchdeenSozialdemok
mentunteernommen
ten ,das
chtsAnd

wareine
deresim

te ,dieLöscharbaitaufzunchmen.Wirschliess



9 .Bogen
ein Wachmannzu Bodengeworfen und so getreten wurde ,dass ihm dieGedär - ¬

meausdemBauchtraten ,sie musstezuselen ,wieeinemanderenWachmann
derHalsabgeschnittenwurde.SowurdegehaustvondenGeistern,dieSie
gerufen habenaber nicht bannenkonnten .DerHerr GemeinderatHofbauer
hat vonSchuldgesprochen .Schuldsinddie die seit JahrzehntendieMas-¬
seninWortundSchriftrevolutionieren,WennSievonIhrenMitteln,die
Sie bis heuteanwenden ,nicht abgehen ,dannwerdenSie einGeschlecht
vonRevolutionärenundExzedentenheranzichen .DerGemeinderatHofbauer
hatdenAntraggestellt ,dassderWienerGemeinderatdieHaltungdesBür
germeistersbilligeundihmdenDankunddasVertrauenausspricht ,weiler
verfügthat ,dassdieGemeindedieLeichenbegängnissezahltunddenOpferr
Unterstützungengewährt.IstdazuüberhaupteineDankeskundgebungnotwen¬
dig .WagdieGemeindegetanhat ,dasist dasWenigsteunddasistso
selbstverständlich,dassmandarübernichtredensoll .Unmenschlicheshat
sich bei der Demonstrationabgespieltunddie 100Totensind eineFolge
derDemonstrationGlaubenSienicht ,dassdieWachelieberin ihrenKa¬
sernen gebliebenwäre7WennSie aber solche barbarische Dinge ,wieich
vorhinerwähnthabe ,ereignen,dannmussebendieWachesotorgehen,wie
es in solchen Momentenleider Gottes notwendigist .Dass dieReichspost

geplümdertwurde ,wardie GierdesplünderndenPöbels .( Rufebeiden
Christlichsozialen :DerSchutzbundhat die Paroledazuausgegeben . )

DerPöbelhättevielleichtauchdieArbeiter-Zeitungbestürmt,aberes
warniemandda ,derihnaufdieArbeiter-Zeitunggehetzthätte.Aehnlich
ist esdenWienerNeuestenNachrichtengegangenweildieMengeauchdort-¬
hingehetztwurde ,BevorSienichtzwischenIhnenunddenKommunistenei-¬
nen dicken Strich ziehen ,sind Sie für diese Dingemitverantwortlich .

DerHerrBürgermeisterhatmireineArtRügeerteilt ,weilich
städtische Angestelltebeleidigt habensoll .Ich mussdenHerrnBürger
meisterkorrigieren .DerRednerverliesst denTeil seiner Redeausdem
StenographischenProtokollundbemerktdann: HerBürgermeister,dasPro-¬
tokollentsprichtdenTatsachen.

BürgermeisterSeitz :Ichhabeesfürungehöriggefunden,im
GemeinderateAngestelltederGemeindeWienanzugreifen,ohneeinenNamen
zunennen.WennSieunseinenNamennennenkönnen,dannwirdderFallunter
suchtwerden.MeinePflichtals ChefdesMagistratesist es ,dieseAngrif¬
feaufdieAngestelltenzurückzuweisen .

G.R.Rummelhardt:Ichfreuemichsehrüberdiesestrenge
Auffassungdes Pflichtgefühlsdes HerrnBürgermeisters ,wäreabernoch

mehrerfreut gewesen,wennderHerrBürgermeisteram15 .Juli
denAngestelltenverbotenhätte ,zudemonstrieren.(BeifallbeidenMit-¬
gliedernderEinheitsliste. )

Aufdie BemerkungdesBürgermeisters,dass
jederMenscheinRechthabezudemonstrieren,erwidertilmGemeinderat
Rummelhardt:HerrBürgermeister.Siebelieben,einemdasWortimMundum-¬
zudreben.(BeifallbeiderMinderheit. )

BürgermeisterSeitz :HerrGemeinderatRummelhardt ,ichrufe
SiezurOrdnung.

G.R.Rummelhardt:Ichhabeerklärt,dassAngestellteexzediert
haben.DazuhabenSienichtdasRechtundnamentlichineinerZeit ,wosie
Dienstzumachenhaben.InseinenweiterenAusführungenbeschäftigtsich
sodannStadtratRummelhardtmiteinerAnordnungdesBürgermeisterszur
ZeitseineePräsidentschaftüberdieBildungvonGarden,worinesheisst,

dassdazudieGenhmigungdesStaatsratesnotwendigist .DerHerrBürger-¬
meisterist jetzt eineranderenAnsicht ,Wirsindnichtin derLagefür
denAntragdesGemeinderatesHofbauerzustimmenundichstelledenAn-¬
trag ,weilesdemHerrnBürgermeisterandenbeidenUnglücktagesanUm-¬
sichtmangelteunder dieAufstellungderStadtschutzwacheverfügte ,dass
ihmderGemeinderatseineMiübilligungausspricht .( BeifallbeiderMin¬

derheit . )
St. .Speiserführtaus,dassdieZustimmungzudemAntragdes

. R.RummelhardtundGenossenwegenUntersuchungderVorfällebezüg-¬
lichdrSchüsseausdemRathause,nurdemeigentlichenAntraggilt ,dass.
sich aber die Majorität in keiner Weisemit der demAntragvorausgehenden

Begründung
durchBegrpndungidentifiziert .Ichmussdasaussprechen ,weildie

ausablehnenswertundunzulässigist .Esist selbstverständlichdie
PflichtdesMagistrates,dieBehauptungen,dieheutehiervorgebrachtwür¬
den ,zuuntersuchen,SolcheUntersuchungensindschonimGangeundwis
nehmendenAntragin demSinnean ,dassdieErgebnissederUntersuchung
demgesamtenGemeinderatzurKenntnisgebrachtwerden.
Wirkennenin dieserStadtDemonstrationenvonGewerbetreibenden,
die Tafelnmit sehr gefährlicherAufschriftgetragenhaben .Wir
habenHausherrendemonstrationenundchsistlichsozialeParteidemon¬
strationengesehen ,woes an Drohungennicht gefehlthat .Diechrist¬
lichsozialeParteihatsehrgerneDemonstrationenveranstaltetund
icherinnerenurandieDemonstrationgegendieNichtbestätigung
Luegers zumBürgermeister .

MitallerEntschiedenheitprotestiereichgegendasWort,
dass die städtischen Angestellten zu Demonstrationenmissbrauuht
werden .Ich glaube ,dass die städtischen Angestelltenschonsoviel
Kraft haben ,dass sie über ihr Tun frei entscheiden können .( Wider - ¬

spruchbeiderMinderheit . )Wirhabenin diesenTagenerlebt ,was
städtischeAngestelltegegenudieverwaltendeParteisichherauszu¬
nehmenwagtenDaransolltenSiedenken ,wennSievomTerrorder
VerwaltunggegenstädtischeAngestellteredene

IchhabehiervieleBerchhte,dasdenenhervorgeht,dass
stödtischeAngestelltevonderPolizeiamFreitagohnejedenGrund
attackiertwordenwind .Esist merkwürdig,dassamFreitagschon
in so früherStundeberitteneWachein denStrassendieserStadt
erschienenist .Geradedie ,die andiesemTagdieVerpflichtung
gehabthaben ,RuheundBesonnenheitzubewahren,warenleiderdieser

Aufgabe nicht gewachsen .( Stürmischer Beifall bei der Mehrheit . )

In der christlichsozialen Pressewurdendieunerhörtesten
Lügenüberdie städtischenAngestelltenunddie Demonstrationver¬
breitet .DieheutigeReichspostschreiht ,dassRüstwagenderElektri¬mit

zitätswerke/ZerstörungsmaterialdenDemonstrationszugbegleitet
hätten.IchhabehiereinenamtlichenBerichtderElektrizitätswerke,
der besagt ,dass kein einziger RüstwagendenDemonstrationszugbe¬
gleitethabe ,dassnachdemAutotagesausweiskeinKraftwagender
städtischenElektrizitätswerkedie Garageverlassenhat .Um1OUhr
55MinutenwurdeeinWagenzumZweckedesTransportesvonVerwundeten
bereitgestellt ,der21Uhr20Minuten45Verwundetein dieSpi-¬
tälerbefördethateDerAusweissagtweiters,dasseinmalvonllUhr
30 minutenbis 12 Uhrein Kraftwagenfür eine Fahrtin dasRathaus
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beanspruchtwurdeAberkeineinzigerWagen,warmitirgendwelchen
Waffenbeladen .Esist absolutunrichtig ,undfügt sich ein indas ,
wasüberdiestädtischenAngestelltenerzähltwird.

Nunzu den Schüssenaus meinemBüro .Ich habe hiereinen
BerichtdesObermagistratsratesDr .Urban. ,ausdemgenauhervorgeht,
dassdieseBehauptungunmöglichist .AberdieserBerichtenthältdie

Behauptung und stellt sie unter Beweis ,dass die Wache auf das Rathaus
die Karabinerangelegthat .Alsich voreinigenTagenhörte ,ausdem
Rathaustorsei geschossenworden ,habeich auchdarübersehrernst :
Erhebungengepflogenundmussin aller Offentlichkeitfeststellen ,
dasses vollständigausgeschlossenist ,dassausdemRathausauchn
einSchussgefallenseinkann. .ImÜbrigenüberlasseichesderUnter-¬
suchung ,die diese Behauptungzu erweisenhabenwird .

DieAngriffeaufdenSchutzbundsindungerechtfertigtDie
Reichposthatselbstgeschrieben,dassderShhutzbundwohldieAb-¬
sicht ,leiderabernichtdieKraftgehabthat ,auchihrRedaktions¬
gebäudezu schützenManmussdemSchutzbund ,der soheldenhaftes
geleistethat ,HankundAnerkennungaussprechen( stürmischerBeifall).
Esist derSchutzbundunterFührungdesGeneralsKörnergewesen,der
es verhindert hat ,dass die Polizisten ,Richter und Parteien in

dembrennendenJustizpalasteunkommenDieSchutzbündlerhaben
die Polizistenauf Tragbahrenus demGebäudegetragenundihnenso
dasLebengerettenWahrhaftedleTatensindhier vollbrachtworden

EswurdeindiesemSaalegesagt,dasswirdiegesamteWache
alsMörderhingestellthätten.Dasist falsch .BereitsamSonntag
hatAbgeordneterDr. Bauerin dergrossenWienerVertrauensmännerver-

Kampfunserer !LEsewerden. . .weiterführenmitdengeistigenWaffen,
wiewir ihn bisher geführt haben .( StürmischerBeifall beiden

Sozialdemokraten)
.RGSchladte( . .):AusdemstädtischenElek¬

trizitätswerkwurdenBeamte,alssiesichnichtmehrzurettenwussten
undindenToilettenversteckten,mitGewaltzurDemonstrationge¬
trieben .DiestädtischenAngestelltenwurdenunterPatronanzdes
amtsführendenStadtrates nicht nur zu Demonstration ,sondernzuExzes¬
sengerufen .( Rußebei derMehrheit :Unverschämt!Unerhört ! )AmFreitag
uml/212 Uhrvormittags ,als bereits in der Stadt geschossenwurde ,hat
manvomRathausandieBezirksämterhinaustelefoniert,damitdieBe¬
amtensich an der Demonstrationbeteiligen mögen .Dergrösste Teilder
Beamtenschafthatsichgewährtzukommen.Dasist einKommandozu
einemExzessDasEhrenzeugnis,dashier demSchutzbundausgestellt
wurde ,ist ein sehrdurchlöchertes .In denSpitälernliegenPolizisten ,
dievonSchutzbündlernangeschossenwordenaind ,Autoswurdenvon,
Schutzbündlernaufgehalten ,KinderundFrauenauf die Strassegeworfen
odervonihnenMillonenfürdieWeiterbeförderungverlangt .Einewüten-¬
de Hetzewurdegegendas SchattendorferUrteilveranstaltet .

EsistdahereineVerhetzungwennauchhiergesagtwird,dassauchin
demFallMörderfreigespråchenwurden.DieganteStadtistdemPolizelwach-¬
korpszugrossemDankverpflichtet(StürmischeZustimmungbeiderMinder-¬
heit .- StürmischerWidersprüchbei denSozialdemokraten. )daes mitsei -¬
ner ganzenKraftundmitEinsetzungseinesLebensgerettet hat ,wasandie-¬
senTagennochzuretten war .Aberdie Verantwortungfür diesesgrosseIn -

hmlungerklärt ,dassWachleutegrundverschiedenvorgegangensind.
Es waren Menschen unter ihnen und es waren brutale Bestien unter ihnen

undwirwollenunterscheiden .Dasist unsereMeinungüberdasVer-¬
haltenderWacheandenkritischenTagen.

Eswurdeauchverlangt ,dassderBürgermeisterBeratungen
mitderOppositionwenigstensamSamstagabnaltenhättesollen .Wer
aberdieseTagemitgemachthat ,derweiss ,dassnichtdie Zeitzu
Beratungenwar ,sonderndassgehandeltwerdenmusste.Unsbewegtenur
eine Fzage :Wie kann das Schreckliche aufgehalten und weiter Furcht¬a 1o
baresverhindertwerden? DieAufstellungderGemeindeschutzwache
undderAufrufdesBürgermeisterssiewarenes ,diewirklicheBeruhi-¬
gunggeschaffenhaben .( StürmischerBeifall bei der Mehrheit )Die
Gemeindeschutzwachewares die dasVertrauendesVolkesin diepoli¬

WennmanderSozialdemokratietische Situation geschaffenhat .
dieSchuldanderDemonstrationindieSchuheschiebenwill ,sowird
sichsdarauswohlkeinpoldtischesKapitalschlagenkassenDieDemon¬
stration hat ihren Ausganggenommenaus der Empörungder Menschen ,die
ee mitRechtnichtverstehenkonnten ,dassein Arbeiterundeidschuld.
loses KindohneSühnehingemordetwerdenkönnen .DieSozialdemokratie
hat in WienDemonstrationenabgehalten ,die immergezeigt haben ,dass

glückfällt aufdiejenigenzurück ,dieineinersolchenZeitderVerhetzung
zuDemonstrationenaufrufen,ohnedieGewährzuhaben,dasssiedieKraftbe¬
sitzen ,auswüchsehintanzuhalten .Eswirdin unsererStadtnichtanderswer-¬
den ,wennSiesichnichtbequemenwollen,ausdiesemfurchtbarenUnglück
dieKonsequenzzuziehen,dieaufdenLippendesganzenWienerVolkes,ja
desös-terreichischenVolkesliegt(stürmischerWiderspruchbeidn .So¬
zialdemokraten)undendlichdieMethodeablegen ,allesnuralsParteige-¬
schäftaufzufassenunddiesesParteigeschäftausschliesslichaufTerroszu
begründen.( LebhafterBeifallbeiderMinderheit. )

Damitist dieDebatteüberdieDringlichkeitsanträgebeendet.
DerDringlichkeitsantragWeber ,sowiederZusatzantragHofbau¬

erwerdenmitdenStimmenderSozialdemokratenangenommen.
DerGegenantragRummelhardtgegendenAntragHofbauer,demBür-¬

germeisterdieMissbilligungaususprechen,wirdmitdenStimmenderMehr-¬
heitabgelehnt .

DerAntragRummelhardt,betreffenddieDurchführungeinerUnter-¬
suchungwegenderSchüsseausdemRathausewirdeinstimmigangenommenund

neuzwarin folgendervom . R.Rümmelhardt/formuliertenFassung :DerBürger
jederEinzelneinOrdnungmarschiertunddiedenanderenKlassenge-¬
zeigt haben ,dass eine einige undgeschlosseneMassehinter denFor¬
derungensteht .Wirwerdenunsauchin Zukunftnicht fürchten ' aufdie
Strasse zu gehen .DasBürgertumin Oesterreichhat die ruhige undbe¬
sonneneHaltungderArbeiterschaftdieserStadtwiederholtin nochviel
schrecklichererundbewegterZeitbeobachtenkonnen:DaswarjeneZeit ,
wodasBürgertumvorÄngstgezitterthatundwodieArbeiterklassesich
ihrer Verantwortungwieimmervoll bewusstgewesenist .Eine
Partei ,wiedie SozialdemokratiewirddenWegder ruhigenundfried -¬
lichenEntwicklungweitergehen,imBewusstseinihrer KraftundStärke:
( Beifall bei der Mehrheit . )Wirwerdenhier in Wien ,denWeg ,den
wir in der Vernaltungder Stadt seit 8 Jahren beschritten haben ,weiter -¬
gehen.WirwerdenweitersorgenfürdenAufbaudieserStadtunddie
schfeckliche ,entsetzlicheKatastrophe ,die leider eingetretenist ,
kannunsnicht hindern ,behartlich denWegder friedlichEntwicklung
welterzugehen .WirwerdendieOpferbetrauernundbetreuen;Aberden

meisterwirdersucht,dieMagistrats-Direktionzubeauftragen,unverzüg-¬
lich einestrengeUntersuchungüberdie am15 .und16 .Julistattgehabten
VorfälleimRathauseinsbesonderdarüber,obvomRathauseausgeschossen
wurdeeinzuleitenundgegendiedirektoderindirektSchuldtragendenmit
allerStrengevorzugehen.

DerAntragKunschak ,betreffendAuflösungd rGemeindeschutz-¬
wachemitdenStimmenderSozialdemokratenabgelehnt.

IndenaufGrunddesAntragsWeberzuwählendenUnter-¬
uchungsausschusswerdengewähltvondenSozialdemokratenalsMitglie-¬

der die GemeinderäteDr .Daneberg ,Hofbauer ,Linder ,Rausnitz ,alsErsatz-¬
motglieder Brozzyner ,Iser ,Meidl ,Reisinger ;von den Parteien der

Einheitslisteals MitgliederDr .KolassaundRumelhardt ,alsErsatzmitglie
der UntermüllerundAngermayer.

SchlussderSitzung3/410Uhrabends.
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